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Vorwort

Gleich zu Beginn seiner Liebeserklärung an ›Grimms Wörter‹ (2010) charakterisiert 
Günter Grass die Väter des ›Deutschen Wörterbuchs‹, die Brüder Grimm, als „Ro-
mantiker, unterwegs ins Biedermeier, die wortvernarrt Wörter klauben, Silben zählen, 
die Sprache nach ihrem Herkommen befragen, Lautverschiebungen nachschmecken, 
verdeckten Doppelsinn entblößen, Entschlafenes wachküssen, von altehrwürdigen 
Sprachdenkmälern den Staub wegwedeln und später als Wortschnüffler um jeden 
Buchstaben und besonders pingelig um anlautende Vokale besorgt sein werden.“ Hier 
wird eine passionierte Lexikographie greifbar, Liebe zum Wort und Fürsorge um den 
Wortschatz, die die Wörterbuchschreiber auszeichnen. Dagegen erfährt der Leser im 
›Handbuch der germanischen Philologie‹ (1952) von Friedrich Stroh: „Ein Wörter-
buch schreiben ist aber auch eine entsagungsvolle Arbeit. Auf wirkliche und gegen-
wärtige Teilnahme darf der Lexikograph wenig rechnen. Es ist oft eine mühselige und 
sauere Aufgabe.“ Diese Einschätzung macht wiederum wenig Mut, den Beruf des 
Lexikographen zu ergreifen.

Zu den Lexikographen, die dem Vorurteil, bei der Lexikographie handele es sich 
um eine übermäßig eintönige, zeitlich unabsehbare und daher unattraktive Tätigkeit, 
immer wieder entgegentreten, gehört Robert Damme, der Empfänger der vorliegen-
den Festschrift. Jedes Wort, so sein Hauptargument, stelle ein eigenes Problem dar, 
das es zu lösen gelte, jedes Wort habe seine eigene Geschichte und Bedeutungsfülle. 
Wer Spaß an der Arbeit mit Sprache hat und sich für ihre Geschichte interessiert, 
dem eröffne sich durch die Wörterbucharbeit ein sprach- und kulturgeschichtlicher 
Reichtum, der immer wieder Überraschungen zeitige und Freude bringe. Dennoch 
ist es sicherlich so, dass sich ein Lexikograph, der mehrere Jahre, gar Jahrzehnte „bei 
der Stange bleibt“, mit der Arbeit im stillen Kämmerlein arrangieren muss. Robert 
Damme hat hierfür einen Weg gefunden. Seine Hauptstützen sind eine „pro-aktive“ 
und ständig selbstkritische Gestaltung des eigenen Arbeitsplatzes sowie der Ausgleich 
im Privaten. 

Robert Damme ist im Jahr 1985 zum Westfälischen Wörterbuch gekommen, dem 
Hauptarbeitsgebiet der Kommission für Mundart- und Namenforschung des Land-
schaftsverbandes Westfalen-Lippe (LWL). Er ist nun der einzig verbleibende haupt-
amtliche Bearbeiter. Die Schwierigkeiten, die der Stellenabbau für die fortlaufende 
Publikation des Wörterbuchs bedeutete, hat Robert Damme nicht nur durch diszipli-
niertes Abarbeiten aufgelöst. Mit behutsamen konzeptionellen Änderungen und radi-
kaler Modernisierung der Arbeitsstruktur, die sich auf Zuarbeiten durch von ihm dazu 
ausgebildete und betreute Volontärinnen stützt, hat er das Westfälische Wörterbuch 
zu einem „Projekt“ mit absehbarem Ende umgestaltet – das Westfälische Wörterbuch 
soll bis zu seiner Pensionierung abgeschlossen sein (vgl. hierzu Damme 2013).
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Im Privaten ist Robert Damme ein großer Sportbegeisterter, der nach einer Karri-
ere als Handballtorwart zum Langstreckenläufer und passionierten Wanderer gewor-
den ist. Schon manch ein Mitarbeiter in der Dienststelle wird sich gedacht haben, dass 
es für einen Wörterbuchschreiber offenbar nicht von Nachteil ist, nebenbei Marathon-
läufer zu sein. Für beides braucht es einen langen Atem!

Neben seiner beruflichen Tätigkeit als Lexikograph hat sich Robert Damme mit 
historischen Wörterbüchern wissenschaftlich auseinandergesetzt. Hierbei kommen 
ihm seine gründlichen Lateinkenntnisse und sein Verständnis für wortgeographische 
Fragestellungen entgegen. In seiner 1988 erschienenen Dissertation hat er das ›Stral-
sunder Vokabular‹ zugänglich gemacht (vgl. hier und im Folgenden die Liste der 
Veröffentlichungen von Robert Damme am Ende dieses Bandes), bereits 1983 ist er 
mit einer Veröffentlichung zum bedeutenden ›Vocabularius Theutonicus‹ in Erschei-
nung getreten. Dieses Vokabular, das erste deutschsprachige Wörterbuch, in dem „die 
Volkssprache als Objekt der Beschreibung“ (Damme 2011, 1, 5) hervortrat, gelangte 
dann immer weiter in den Fokus seiner – man darf sagen privatgelehrten – Tätigkeit. 
Diese mündete in ein von der Deutschen Forschungsgemeinschaft gefördertes Pro-
jekt, an dessen Ende, im Jahre 2011, Robert Damme eine dreibändige überlieferungs-
geschichtliche Edition des Vokabulars vorgelegt hat. Wenn es bei Damme (2011, 1, 2) 
kurz und bündig heißt: „Fast genau 500 Jahre, nachdem dieses Vokabular 1509/10 in 
Münster seine einzige bekannte Drucklegung erfuhr, ist das neben meiner Arbeit am 
Westfälischen Wörterbuch betriebene Editionsprojekt zu einem Abschluss gelangt“, 
kann jemand, der sich nicht im unmittelbaren Umfeld des Entstehungsprozesses die-
ses Opus magnum befunden hat, kaum ermessen, wie viel freie Zeit, wie viel Arbeit 
und Konzentration über Jahre hinweg geopfert bzw. aufgewendet werden mussten, 
um diesen Satz schreiben zu können. Im Augenblick wird übrigens an einer digitalen 
Veröffentlichung des ›Vocabularius Theutonicus‹ gearbeitet – eine Vorversion dersel-
ben hat Robert Damme bereits vor einigen Jahren konzipiert und programmiert.

Die Kommission für Mundart- und Namenforschung Westfalens verdankt Robert 
Damme sehr viel, nicht nur im Hinblick auf seine wissenschaftliche Produktivität, 
sondern auch wegen seines Beitrags zu einer überaus angenehmen Atmosphäre in der 
Dienststelle. Die Kommission widmet ihm daher die 54. Ausgabe ihrer Zeitschrift 
›Niederdeutsches Wort‹ als Festschrift. Der vorliegende Band, der, den Hauptinter
essen des Jubilars entsprechend, Studien zur Lexikographie und Lexikologie des Nie-
derdeutschen versammelt, soll breit gefächerte Einblicke in Wortschatz- und Wör-
terbuchthemen des Niederdeutschen bieten. Es hat uns sehr gefreut, wenngleich in 
Anbetracht der Vernetzung des Jubilars auch nicht überrascht, dass unserer Einladung 
zur Mitarbeit an der vorliegenden Festschrift sehr viele Kolleginnen und Kollegen, 
nicht nur aus dem Kreis der Kommissionsmitglieder, gefolgt sind. Wir möchten uns 
bei allen Beiträgern sehr herzlich bedanken. Gleichfalls sei an dieser Stelle unserer 
Kollegin Alexandra Strauß gedankt, die alle Beiträge sorgfältig Korrektur gelesen hat. 
Schließlich sind wir auch Herrn Dr. Dirk F. Passmann vom Aschendorff Verlag dank-
bar dafür, dass er die Idee, die vorliegende Ausgabe des ›Niederdeutschen Wortes‹ 
auch als separaten Sammelband zu veröffentlichen, gerne aufgegriffen hat.
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Die Beiträge sind nach der Zugehörigkeit zu einem bestimmten Themenbereich 
und der Chronologie der behandelten Gegenstände geordnet. Den Beginn macht der 
Abschnitt zur historischen Lexikographie, in dem sechs Beiträge versammelt sind, 
in denen mittelniederdeutsche Vokabulare, nicht zuletzt der erwähnte ›Vocabularius 
Theutonicus‹, sowie die plattdeutsche Idiotikographie des 18. und 19. Jahrhunderts 
untersucht werden. Der darauffolgende Abschnitt enthält ebenfalls sechs Beiträge; 
diese sind der Lexikographie rezenter regionaler Wortschätze gewidmet. Behandelt 
werden das großlandschaftliche Dialektwörterbuch, die stadtbezogene Lexikographie 
sowie Fragen der Erfassung diatopisch markierter Wortschätze außerhalb der profes-
sionellen Dialektlexikographie. Im dritten Abschnitt des Bandes sind neun Beiträ-
ge zu dem Themenschwerpunkt Lexikologie zu finden. Hier sind Einzelstudien zu 
Wortschatzfragen, das Alt-, Mittel- und Neuniederdeutsche sowie die norddeutsche 
Regionalsprache betreffend, zusammengefasst. Den Abschluss bildet ein Verzeichnis 
der Veröffentlichungen von Robert Damme.

Für die Sprachwissenschaft ist ein ausdauernder und einfallsreicher Forscher 
wie Robert Damme ein Segen. In dieser Disziplin müsste es eigentlich viel mehr 
Menschen seines Schlags geben. Leider ist es aber so, wie Grass gegen Ende seiner 
Liebeserklärung Jacob Grimm sagen lässt: „Der sprache sind keine ausreichenden 
dämme gebaut.“

Münster, im August 2014	 Markus Denkler
Friedel Helga Roolfs
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Veröffentlichungen von Robert Damme

1. Monografien

Das Stralsunder Vokabular. Edition und Untersuchung einer mittelniederdeutsch-
lateinischen Vokabularhandschrift des 15. Jahrhunderts. Köln Wien 1988 (Nie-
derdeutsche Studien, 34).

›Vocabularius Theutonicus‹. Überlieferungsgeschichtliche Edition des mittelnieder-
deutsch-lateinischen Schulwörterbuchs. Bd. 1: Einleitung und Register. Bd. 2: 
Text A–M. Bd. 3: Text N–Z. Köln Weimar Wien 2011 (Niederdeutsche Studien, 
54).

2. Wörterbuchbearbeitung

Westfälisches Wörterbuch, hg. von der Kommission für Mundart- und Namenfor-
schung des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe, Bd. 2: D–G. Neumünster 
2011.

3. Herausgaben 

zusammen mit Loek Geeraedts / Gunter Müller / Robert Peters (Red.): Franco-
Saxonica. Münstersche Studien zur niederländischen und niederdeutschen Philo-
logie. Jan Goossens zum 60. Geburtstag. Neumünster 1990.

zusammen mit Gunter Müller / Hans Taubken (Red.): Well schriff – de bliff! Fest-
gabe für Irmgard Simon zum 80. Geburtstag am 6. Oktober 1995. Münster 1995 
(zugleich NdW 35).

Renate Schophaus: Zur Lautentwicklung im Hiat in den westfälischen Mundarten. 
Unter Mitarbeit von Robert Damme und Hans Taubken bearb. und hg. von Her-
mann Niebaum. Köln Graz Wien 2003 (Niederdeutsche Studien, 48).

zusammen mit Jürgen Macha / Gunter Müller (Hgg.): Von Beschrivinge bis Wib-
belt. Felder niederdeutscher Forschung. Festgabe für Hans Taubken zum 60. Ge-
burtstag am 8. September 2003. Münster 2003 (zugleich NdW 43).

zusammen mit Norbert Nagel (Hgg.): westfeles vnde sassesch. Festgabe für Robert 
Peters zum 60. Geburtstag. Bielefeld 2004.

4. Aufsätze

Der „Vocabularius Theutonicus“. Versuch einer Überlieferungsgliederung. In: NdW 
23 (1983), S. 137–176.
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Zum „Quadriidiomaticus“ des Dietrich Engelhus (Vortragsresümee). In: NdKbl 92 
(1985), S. 44f.

Überlegungen zu einer Wortgeographie des Mittelniederdeutschen auf der Material
grundlage von Vokabularhandschriften. In: NdW 27 (1987), S. 1–59.

Westslavische Reliktwörter im Stralsunder Vokabular. In: Per Sture Ureland (Hg.): 
Sprachkontakt in der Hanse. Aspekte des Sprachausgleichs im Ostsee- und Nord-
seeraum. Akten des 7. Internationalen Symposions über Sprachkontakt in Europa. 
Lübeck 1986. Tübingen 1987, S. 163–178.

zusammen mit Jan Goossens / Gunter Müller / Irmgard Simon / Timothy Sodmann / 
Hans Taubken / Paul Teepe: Die Kommission für Mundart- und Namenforschung 
Westfalens. In: Westfälische Forschungen 38 (1988), S. 186–211.

Zu westfälischen Mundartwörterbüchern. In: Heimatpflege in Westfalen. Rundschrei-
ben des Westfälischen Heimatbundes 2 (1989), Heft 4, S. 1–5.

Die ravensbergischen Mundarten. In: NdJb 113 (1990), S. 85–106.
Zur Herkunft des volkssprachigen Wortguts in den deutsch-lateinischen Vokabularen 

des Spätmittelalters. In: Franco-Saxonica. Münstersche Studien zur niederländi-
schen und niederdeutschen Philologie. Jan Goossens zum 60. Geburtstag. Neu-
münster 1990, S. 29–48.

Formal auffällige lateinische Interpretamente im ‚Stralsunder Vokabular‘. In: NdW 
30 (1990), S. 19–32.

Zum Vokabular des Dietrich Engelhus. In: Volker Honemann (Hg.): Dietrich Engel-
hus. Beiträge zu Leben und Werk. Köln Weimar Wien 1991, S. 167–178.

Westmünsterländischer Wortschatz in einer Sachglossarhandschrift des 15. Jahrhun-
derts. In: NdW 32 (1992), S. 45–75.

Zur Sprache des ‚Vocabularius Ex quo‘. In: NdW 32 (1992), S. 77–99.
Zur Sprache des Lübeck-Revaler Totentanzes. In: Hartmut Freytag (Hg.): Der To-

tentanz der Marienkirche in Lübeck und der Nikolaikirche in Reval (Tallinn). Edi-
tion, Kommentar, Interpretation, Rezeption. Köln Weimar Wien 1993, S. 59–71, 
423–425.

Ansätze zu einem volkssprachigen Wörterbuch im ‚Stralsunder Vokabular‘. In: NdW 
33 (1993), S. 95–101.

Studien zum Engelhus-Glossar I. Der deutsch-lateinische Teil des ‚Vocabularius qua-
driidiomaticus‘. In: NdJb 117 (1994), S. 75–92.

Die handschriftliche mittelniederdeutsche Sachglossartradition und die „Vocabula 
juvenibus multum necessaria“. In: José Cajot / Ludger Kremer / Hermann Nie­
baum (Hgg.): Lingua theodisca. Beiträge zur Sprach- und Literaturwissenschaft. 
Jan Goossens zum 65. Geburtstag. Münster Hamburg 1995, S. 187–197.

Münsterländischer Wortschatz in einem Textzeugen des ‚Vocabularius Theutonicus‘. 
In: NdW 35 (1995), S. 45–62.

Ein bislang wenig beachtetes mittelniederdeutsches-lateinisches Vokabular. In: Hans 
Höfinghoff / Werner Peters / Wolfgang Schild / Timothy Sodmann (Hgg.): Al-
les was Recht war. Rechtsliteratur und literarisches Recht. Festschrift für Ruth 
Schmidt-Wiegand. Essen 1996, S. 201–208.
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zusammen mit Jan Goossens / Gunter Müller / Hans Taubken: Niederdeutsche 
Mundarten. In: Geographisch-landeskundlicher Atlas von Westfalen. Themenbe-
reich V: Kultur und Bildung. Lieferung 8, Doppelblatt 1. – Begleitheft: Die nieder-
deutschen Mundarten. Münster 1996.

zusammen mit Robert Peters: Sprachliche Expertise. In: Elke Barth: Ein Buch von 
der Rahren undt Bewerten Medicinen für Allen ungemach Kranckheiten undt 
Schaden Der Pferden (Mitte 18. Jh.). Diss. Hannover 1996, S. 17f.

Das Westfälische Wörterbuch. In: NdW 37 (1997), S. 13–20.
Ein spätmittelalterliches Wörterbuchfragment im Kempener Propsteiarchiv. Ein bis-

lang unbekannter Textzeuge des ‚Vocabularius Ex quo‘. In: Hanns Peter Neuheu­
ser (Hg.): Quellen und Beiträge aus dem Propsteiarchiv Kempen. Köln Weimar 
Wien 1998, S. 173–206.

Diatopische Markierungen im ‚Vocabularius Theutonicus‘. In: NdW 38 (1998), 
S. 141–180.

Zum Kolophon der Trierer Engelhus-Handschrift 1129/2054. In: Volker Honemann / 
Helmut Tervooren / Carsten Albers / Susanne Höfer (Hgg.): Sprache und Lite-
ratur des Mittelalters in den niederen Landen. Gedenkschrift für Hartmut Beckers. 
Köln Weimar Wien 1999 (Niederdeutsche Studien, 44), S. 53–65.

Sprachliche Ausgleichsprozesse im vorpommerschen Wortschatz des 15. Jahrhun-
derts. In: Roderich Schmidt (Hg.): Tausend Jahre pommersche Geschichte. Köln 
Weimar Wien 1999 (Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Pom-
mern V, 31), S. 307–341.

zusammen mit Tatjana Hoffmann: Fischnamen im ‚Stralsunder Vokabular‘. In: NdW 
39 (1999), S. 275–313.

Zu lexikalischen Gegensätzen zwischen Ostfalen und Thüringen um 1400 (Vortrags
resümee). In: NdKbl 106 (1999), S. 38f.

Zur Sprache der Chronik von Adolff Wilhelm Moerbecke. In: Jürgen Strothmann 
(Bearb.): Westfalen und Europa im 17. Jahrhundert. Die Chronik des Adolff Wil-
helm Moerbecke zu Stevening 1633–1672. Münster 2000 (Westfälische Quellen 
und Archivpublikationen, 22), S. 49–67.

Zum mittelniederdeutsch-lateinischen Vokabular in der Kieler Handschrift „Cod. 
Bord. 111 quart.“. In: Robert Peters / Horst P. Pütz / Ulrich Weber (Hgg.): Vulpis 
Adolatio. Festschrift für Hubertus Menke zum 60. Geburtstag. Heidelberg 2001, 
S. 143–163.

Zur südniedersächsisch-thüringischen Dialektscheide um und seit 1400. In: NdJb 124 
(2001), S. 7–66.

Aus der Werkstatt des Westfälischen Wörterbuchs. „Flasche“ und seine Grenzen in 
den westfälischen Mundarten. In: Maik Lehmberg (Hg.): Wörter und Namen. 
Festgabe für Ulrich Scheuermann zum 65. Geburtstag. Bielefeld 2003 (Göttinger 
Forschungen zur Landesgeschichte, 7), S. 33–47.

zusammen mit Hermann Niebaum: Zu den Karten auf beiliegender CD-ROM. In: Re-
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